
Medientechnik in Museen
- ein Kostentreiber?!

17. September 2015
EDV-Tage Theuern
Dipl. Ing. Reinhard Munzel
ArchimediX GbR



... Erste interaktive Präsentation 2002 (Ingelheim)

... Erstes Medienexponat 2004 - Fernrohr in die Vergangenheit, Saarbrücken

... seit 2006 eigene Produktlinie jummp

... Bedarf speziell auf Museen und Ausstellungen abgestimmt

... inzwischen über 450 Medieneinheiten installiert



... so wie es heute oftmals zum Einsatz kommt:

... die Technik in den Vordergrund stellen

... nur die kurzfristigen Investitionen berücksichtigen

... modernistisch, jedem Hype nachlaufen

... eine der Museumsform unangepasste Technik auswählen

... Einheitslösungen ohne individuelle Bedarfsanalyse einsetzen

Medien in Museen, ein Kostentreiber?
JA!



Kleine Häuser: 
- Verein oder kommunal organisiert, Spezialthemen, max. 10.000 Besucher, 

getragen überwiegend durch ehrenamtliche Mitarbeiter

Mittlere Häuser:
- Größere Kommunen, Städte, max. 100.000 Besucher, eigene Werkstätten und 

Personal

Große Häuser:
- Landesmuseen o.ä., Großstädte, Besucher ab 100.000, relativ große Personaldecke 

mit Technikspezialisten

Spezifikationen



... Technik ab Installation mindestens 10 Jahre in Betrieb

... hohe Verfügbarkeit (>99%)

... über langen Nutzungszeitraum interessant

... niedrige Betriebskosten - Pflege durch eigenes Personal

Rahmenbedingungen



... vor 10 Jahren: 
42“ HD-Ready Bildschirm mit DVD-Spieler (mit PAl-Signal zugespielt)

... heute:
ab 60“-Display in Full-HD, teilw. 3D, in Kürze 4K

... in 10 Jahren:
???

Beispiel Filmwiedergabe



... vor 10 Jahren: 
Handy mit einfarbigem Display, Audioguides

... heute:
Tablets ODER Speziallösungen, Multitouch

... in 10 Jahren:
???

Beispiel mobile Endgeräte



... die museale Technik, die heute ausgewählt wird, ist in 10 Jahren definitiv 
veraltet

... je komplexer die Technik ist, desto fehleranfälliger ist sie

... neue Technik fordert oftmals hohe Betriebskosten

... Consumerware-Technik ist für eine andere Zielgruppe mit einer Nutzungsdauer 
von 2-4 Jahren konzipiert, benötigt häufig Betriebssystem-Updates, ist damit 
wartungsintensiv.

Fazit



ES GILT EIN ATTRAKTIVES MEDIUM ZU 
SCHAFFEN, DAS DAUERHAFT FUNKTIONIERT!

Dilemma



... Auseinandersetzung mit der Thematik

... Festlegung der durch digitale Medien zu kommunizierenden Inhalte

DANN FOLGT ERST DIE AUSWAHL DER BENÖTIGTEN TECHNIK!

... kein Einbau von Technik um der Technik willen

Lösungsansatz



... Auseinandersetzung mit der Thematik

... Festlegung der durch digitale Medien zu kommunizierenden Inhalte

DANN FOLGT ERST DIE AUSWAHL DER BENÖTIGTEN TECHNIK!

... kein Einbau von Technik um der Technik willen

... den Fokus auf die Inhalte legen und mit reduziertem technischen Aufwand 
pfiffige Lösungen schaffen

QUALITäTVOLLE, DURCHDACHTE, SPANNUNGSVOLLE INHALTE, 
REIZVOLL PRäSENTIERT!

Lösungsansatz



... mehrere synchronisierte Bildschirme

Fallbeispiele









... mehrere synchronisierte Bildschirme

Umsetzung durch High-End-PC mit 3 Videoausgängen oder Medienserver (Einsatz 
bei Aktionärsversammlungen für Liveschaltungen)

ODER

3 synchronisierte Flashcardplayer

Fallbeispiele



... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

Fallbeispiele

















... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

Umsetzung durch High-End-PC mit Spezial-Programmierung

ODER

Flashcardplayer mit DMX-Ausgangskoppelung
(Industrie-Standard)

Fallbeispiele



... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

... Interessante Eingabetechnik

Fallbeispiele











... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

... Interessante Eingabetechnik

als Alternative zum allgegenwärtigen Touchtable

Fallbeispiele



... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

... Interessante Eingabetechnik

... oder auch ein Touchtable - wenn die Inhalte es erfordern

Fallbeispiele







... mehrere synchronisierte Bildschirme

... Koppelung mit Exponat oder Lichtsteuerung

... Interessante Eingabetechnik

... oder auch ein Touchtable

mit einem CMS-System, dass alles können möchte, ODER

mit individueller, anwendungsspezifischer Programmierung auf einem Linux-System

Fallbeispiele



Medientechnik wird ein Kostentreiber, wenn:

... erst die Technik und dann die Inhalte ausgewählt werden

... Hardware und Software von unterschiedlichen Firmen geliefert werden

... einem Technikhype hinterhergelaufen wird

... nur die Einkaufs-, nicht die Folgekosten berücksichtigt werden

... schwarze Bildschirme beim Besucher Enttäuschung auslösen

... die gezeigten Inhalte schnell unattraktiv und gewöhnlich erscheinen,
 weil sie durch die technische Entwicklung im Consumer-Bereich
 überholt werden - dies gilt auch für Visualisierungen!

Fazit



Medientechnik ist KEIN Kostentreiber, wenn:

... Medientechnik als Mittel zum Zweck eingesetzt wird

... auch klassische, dramaturgische Erzählformen zugelassen werden

... Technik und Wartung an die personellen und finanziellen 
Möglichkeiten des Hauses angepasst werden

... der Besucher durch die kommunizierten Inhalte einen dauerhaften 
Mehrwert erhält

... bei der Konzeption der Technik schon an die zu vermittelten 
Inhalte und bei der Konzeption der Inhalte an die technischen 
Möglichkeiten gedacht wird

Fazit



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit




















